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Erfahrungsbericht - Aufenthalt in Aarhus, Dänemark 
 

Vorbereitung und Ankunft 

Die Organisation meines Aufenthalts begann bereits vor der Reise. Die Aarhus Universität 
bot eine hervorragende Unterstützung durch ihre informativen Webseiten, die alles von 
Unterkünften bis hin zum Buddyprogramm erklärten, an. Ich hatte das Glück, vor meiner 
Ankunft einen „Buddy“ zugewiesen zu bekommen – eine lokale Studentin, die mir schon 
vorab Fragen beantwortete und mir half, mich in Aarhus zurechtzufinden. Dieses 
Buddyprogramm erwies sich als wertvoll während meines Aufenthaltes, da ich nicht nur 
mit meinem Buddy, sondern auch mit der gesamten Gruppe viel erlebt habe und erste 
Freundschaften knüpfen konnte. 

Die Wohnungssuche in Aarhus war durchaus herausfordernd, da der Markt sehr gering 
ist. Glücklicherweise konnte ich über die Universität eine Unterkunft sichern. Meine 1-
Zimmer-Wohnung mit eigenem Bad und einer Gemeinschaftsküche für 15 Personen war 
gut ausgestattet und lag in einer lebendigen Wohnsiedlung. Neben positiven Angeboten 
in meinem Studentenwohnheim wie einem kleinen Fitnessstudio, einer Sauna, einem 
Gameroom und einem Partyraum konnte ich Möbel direkt von dem Wohnheim ausleihen, 
was den Einzug erheblich erleichterte. Die Siedlung hatte zudem eine Facebook-Gruppe, 
in der Events, Neuigkeiten sowie auch Möbel und Elektronik günstig oder kostenlos 
angeboten wurden. Trotz der hohen Miete –  ~410€  –   und dem Kautionsbetrags –  ~1350€ 
–  war ich mit meiner Unterkunft sehr zufrieden. 

Studentenleben und soziale Kontakte 

Das Leben in Aarhus bot viele Gelegenheiten an, neue Menschen kennenzulernen. 
Besonders hervorzuheben sind die Friday Bars, die jede Woche von den verschiedenen 
Studienbereichen organisiert werden. Jede Bar hat ein eigenes Motto und eine 
einzigartige Atmosphäre, die von entspannter Lounge-Musik bis hin zu energiegeladenen 
Partys reicht. Das „Bar-Hopping“ von einer zur nächsten Bar war ein Highlight, da man so 
immer wieder neue Leute aus unterschiedlichsten Studiengängen traf. 

Auch in meiner Wohnsiedlung gab es eine von Studenten betriebene Bar, die regelmäßig 
Events wie Karaoke-Abende, Pub-Quiz, Wein- und Bierverkostungen sowie 
Themenpartys veranstaltete. Dies war ein toller Ort, um sich nach einem anstrengenden 
Unitag zu entspannen, neue Freundschaften zu schließen und in lockerer Atmosphäre 
Gespräche zu führen. 

Ein weiterer wichtiger sozialer Ankerpunkt war das Studenterhus Aarhus, eine 
studentische Community, die von Freiwilligen betrieben wird. Hier fanden wöchentliche 
Events wie Spieleabende, Partys, Karaokenächte und gemeinsame Reisen statt. 
Besonders die International Nights, die jeden Dienstag stattfanden, boten eine perfekte 
Gelegenheit, Studierende aus aller Welt kennenzulernen. Das Programm war vielseitig: 
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von „hyggeligen“ Brettspielabenden und Pub-Quiz bis hin zu Language Swap Nights, die 
den interkulturellen Austausch förderten. 

Die Atmosphäre war herzlich und das engagierte Team machte es leicht, Anschluss zu 
finden. Neben den regelmäßigen Veranstaltungen bot das Studenterhus auch 
Workshops, wie zum Beispiel dänische Kochabende oder Kurse zur Einführung in die 
skandinavische Kultur an. Diese Angebote waren besonders wertvoll für internationale 
Studierende, da es den Einstieg erleichterte und viele Möglichkeiten bot, Kontakte zu 
knüpfen. Zudem war es ein beliebter Treffpunkt für Erasmus-Studierende, da hier das 
internationale Netzwerk der Universität gebündelt wurde. 

Die Vielfalt der Events und die Offenheit der Menschen machten es für viele leicht, ein 
Zuhause fernab der Heimat zu finden und unvergessliche Erinnerungen zu sammeln. 

Universität und Studienerfahrung 

Die Aarhus Universität ist modern und hervorragend organisiert, was den Studienalltag 
äußerst angenehm gestaltet. Meine drei belegten Module waren auf Englisch und sowohl 
inhaltlich interessant als auch auf einem vergleichbaren Niveau wie in Bremen. 
Allerdings empfand ich die Herangehensweise in einigen Bereichen als innovativer. 
Besonders beeindruckt hat mich das 3D-Lab, ein Raum voller moderner Technologien 
wie Laser-Cutter, 3D-Drucker und CNC-Fräsen, der für alle Studierenden geöffnet war. 
Die Nutzung war kostenlos; lediglich für Materialien fielen geringe Kosten an. Das 
Personal, das ebenfalls aus Studierenden bestand, war äußerst hilfsbereit und stand 
jederzeit zur Verfügung, um bei der Bedienung der Geräte oder bei technischen Fragen zu 
unterstützen. 

Die Mensen der Universität waren qualitativ hochwertig, boten eine breite Auswahl an 
Speisen an und legten besonderen Wert auf Nachhaltigkeit. Allerdings waren die Preise 
im Vergleich zu deutschen Mensen relativ hoch, was jedoch durch die gute Qualität und 
die gesunde Auswahl etwas ausgeglichen wurde. 

Besonders erwähnenswert ist das weitläufige und einladende Unigelände, das sich 
durch seine gelben Backsteingebäude und großzügigen Grünflächen auszeichnet. Ein 
Highlight war die Royal Danish Library, die sowohl architektonisch beeindruckend als 
auch funktional hervorragend ausgestattet war. Die Bibliothek bot nicht nur klassische 
Lernbereiche, sondern auch zahlreiche innovative Angebote wie „Quiet Rooms“ für 
konzentriertes Arbeiten, Freizeitmöglichkeiten wie Tischtennis, Tischkicker, Brettspiele 
und sogar Spielkonsolen. 

Alltag und Infrastruktur 

Die Infrastruktur in Aarhus ist hervorragend. Straßenbahn und Busse sind gut ausgebaut, 
wenn auch etwas teurer als in Deutschland (~3€ pro Fahrt). Für regelmäßige Fahrten 
habe ich mir die Rejsekort zugelegt, mit dem man die Kosten etwas senken kann. 
Allerdings sollte man nach Mitternacht aufpassen, da Tickets dann bis zu sechs Euro 
kosten können. Fahrradfahren ist eine beliebte und kostengünstige Alternative, auch 
wenn die hügelige Landschaft gelegentlich herausfordernd sein kann. 
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Ein faszinierender Aspekt des dänischen Alltags ist die weitgehende Digitalisierung. 
Bargeld sieht man selten, fast alle bezahlen mit Karte oder Handy. Besonders beliebt ist 
MobilePay, eine App ähnlich wie PayPal, die allerdings ein dänisches Bankkonto 
erfordert. Auch die öffentlichen Verkehrsmittel lassen sich bequem per Midttrafik App 
bezahlen. Die Registrierung für das digitale Authentifizierungstool MitID und die 
dänische Krankenversicherung (CPR) waren etwas bürokratisch jedoch überraschend 
bequem, aber während der Intro Days der Universität wurden diese Schritte gut erklärt. 

Lebenshaltungskosten 

Die Lebenshaltungskosten in Dänemark sind höher als in Deutschland. Besonders 
Lebensmittel – vor allem Süßigkeiten – sind aufgrund der Zuckersteuer deutlich teurer. 
Der Erasmus-Zuschuss reichte bei weitem nicht aus, um alle Ausgaben zu decken, 
weshalb ich vorab sparen musste. Dennoch war es möglich, mit etwas Budgetplanung 
gut zurechtzukommen. 

Fazit 

Mein Aufenthalt in Aarhus war eine fantastische und prägende Erfahrung, die ich nicht 
missen möchte. Die Kombination aus einer hervorragend organisierten Universität, einer 
aktiven und einladenden Wohngemeinschaft sowie den vielfältigen sozialen und 
kulturellen Angeboten der Stadt machte die Zeit unvergesslich. Besonders beeindruckt 
haben mich die modernen Lern- und Freizeitmöglichkeiten, wie das 3D-Lab und die 
zahlreichen Friday Bars, die den Alltag abwechslungsreich und spannend gestalteten. 
Aarhus hat sich für mich als junge, lebendige und zukunftsorientierte Stadt erwiesen.  

Die Stadt hat Vieles zu bieten, aber hier sind meine Highlights: 

• Salling Rooftop 
• Moesgaard Museum (etwas außerhalb gelegen) 
• DOKK1 
• Botanischer Garten 
• Strand in Risskov und Marselisborg 
• Deer Park (hat im Winter zu) 
• FridayBars 
• Street Food Market 
• Essen: 

o TooGoodToGo App (günstig Essen/Lebensmittel) 
o CHICKII 
o Berlin Gemüse Döner 
o Pronta Pizza 


